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IO. Kapitel.

F u [S b 6 d e 11.

Zu allen Zeiten haben die Fußböden in den Kirchen eine gröfsere Rolle “ ff;g;_d

gel'pielt, als man es heutzutage nach der Verarmung der letzten ]ahrhunderte ‘ 0 e.

gewöhnt ill. Reichere Fußböden felbfl aus Tonfliefen erfordern beträchtliche Mittel.

Fig. 347.
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Mofaikfufsboden im Dom zu Aofta”°).

1540 w. Gr.

Gibt es für jeden Wohnraum nichts Prächtigeres als einen mit Teppichen ge-

fchmückten Fußboden, fo ift für ein Kircheninneres mit reichen Bildhauerwerken,

zierlichen Steinmetzarbeiten, glühenden Fenftern, reich vergoldeten und gemalten

Wänden und Ausfiattungsgegenfiänden ein eintöniger, ungefärbter Fußboden in


